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trachten des untersuchten Raumes bis zur Gegenwart weiterwirken.
Dies trifft in bezug auf die Langhose für Westdeutschland nicht zu.
Hier ist während aller Jahrhunderte der Vergangenheit die Knie
hose ausschlaggebend geblieben; in Westdeutschland gewinnt die
Langhose erst seit der französischen Revolution aus politischen
Gründen etwas an Boden. Trotz dieses jungen Einbruches wird
auch heute noch das Bild der westdeutschen Männertrachten in ganz
überwiegendem Maße durch die Kurzhose bestimmt. Daher kann es
auch gar nicht Aufgabe des westdeutschen Volkskundlers sein, die
in frühgeschichtlicher Zeit aussterbenden Restformen der Langhose
näher zu berücksichtigen. Dagegen spielt die Langhose in Nord-
und Osteuropa seit dem vorgeschichtlichen Auftreten asiatischer
Reitervölker bis in die Gegenwart eine hervorragende Rolle; der
volkskundliche Erforscher Ostdeutschlands und Osteuropas wird da
her gerade in der Langhose ein Trachtenmerkmal sehen, das seine
besondere Aufmerksamkeit verdient und in seinen vorgeschicht
lichen Wurzeln erfaßt werden muß.
Aus diesen Überlegungen geht hervor, daß Volkskunde und Vor
geschichte aus verschiedenen Absichten und mit verschiedenen Blick
richtungen und Zielen an ihren Gegenstand herantreten. Man sollte
sich der grundsätzlichen Verschiedenheiten dieser Fächer stets be
wußt bleiben und von keinem ihrer Vertreter mehr verlangen als
er zu leisten bereit und in der Lage ist. Andererseits aber erfordert
unser Forschungsgegenstand zu seiner ganzheitlichen Erfassung des
einträchtigen Zusammenwirkens vieler Einzelfächer. Soll unser Be
ginnen von Erfolg begleitet sein, dann muß eine Begegnung von
Vorgeschichte und Volkskunde auf gemeinsamer Ebene angestrebt
und ein Versuch zu echter Zusammenarbeit unternommen werden.

Zusammenarbeit aber bedeutet Ansteuern eines gemeinsamen Ar
beitszieles, das nur unter Preisgabe vieler Sonderinteressen des
isolierten Faches erreichbar ist; Zusammenarbeit verlangt daher
Verzicht auf viele Eigenabsichten und verständnisvolles Eingehen
auf die Ziele und Methoden des anderen; Zusammenarbeit erheischt
die Fähigkeit des gedanklichen Entgegenkommens, die nur in ge
meinsamen Arbeitsveranstaltungen, wie Übungen, Exkursionen und
Tagungen, entwickelt werden kann. Gerade im Bereiche der Haus
forschung hat sich seit zwei Jahrzehnten in dem von Prof. Dr. h. c.
Gustav Wolf geleiteten Arbeitskreis eine solche echte Zusammen
arbeit zwischen vielen Vertretern des Baufaches und der Denkmal
pflege, der Vorgeschichte, Germanistik und Volkskunde angebahnt
und es wäre zu wünschen, daß der Wille und die Bereitschaft zu
echter Zusammenarbeit recht bald alle noch abseits stehenden Be
arbeiter dieses reizvollen Forschungsgebietes erfassen möge.


